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©ered)tigfceit.
Von Cerefe Köft 1 iri.

Ibr babt Pe oerläftert, uerftoften, uerbannt,
ïbr babt île ßefteinißt und uerbrannt.
Sie îtlea aus den Sia-nmcn Qe'äute^t ins Cicbt.

Cäbmt ibr den Arm! Ibr tötet fie nld?t.
Als ibr Pe ans Kreuz ßebanßen,
Tft Pe der IUenfcbbeit aufßeßanßen.

Hun leuchtet Pe uAe IVorßenrot
lieber den dumpfen 6ajfen der Hot
Und läfjt die frierenden ßerzen der Armen
An ibrem ßöttlicben „Seliß" erirarmcn.
Schmäht pe! Verfolßt pe in ib'en Kindern!
Ibr könnt ibr nicht lüebren, ibr könnt es nicht bindern.

Dap pe lebt und beimlld) Peßt,
Bis die Welt ibr zu Süpen ließt.

-®ee-
(Aus: „Brücke zum ewigen".)

Sas Saus mit beit brei Siiren.
93on Sßilbe

Unb weil bas Süort ihrem ©cfüpl immer noch 311

fcproäddid) mar, jtanb fie oom Stuhl auf, ber hinter ihr
umfiel; aber ihre ausgebreiteten Sänbc hatten bas Sifcp*
tud) ergriffen unb mit einem IHutf oom Sifd) ge3ogen,
bap alles barauf, Schüffein unb Seiler unb ©läfer auf
bem Seppich aerllirrte unb bas Silber ba3œifd)en raffelte,
tnbeffen ber Safpar Sebiger, beut nidjt nur bas Sifdjtud)

cent ^ ^tinben fort gcriffen toar, immer noch mit ben
^ ogen auf bem Sifd) lag unb fie blöbe anftarrte.

Orettflcde gibt es nidjt! ftellte bie flehte Prrau ©ugenie
fef, bie bas Seinen in ben Sänben hielt unb funfelnbcn

uges über ben roeipen ülbpang hinab in bie 23efd)crung fah-
,X)as mar ttutt Sauen unb Stedten; unb ber Softor Se=

19er, ber fid) mot)l ober übel auf feine Säbelbcitte gcftellt
hatte, hätte nicht mehr er felber fein tnüffen, fid) mit ben
oeränberten Umgangsformen feiner îÇrau absufinben.

Sonnerroetter! fagte er unroillfürlidt hinterher; unb
weil fein ocrleptes SLRannestum ber Situation Serr roerben
wollte, fügte er faft fadjgemäp hiu3u: Sie Safel ift auf=
gehoben! um fogleid) über biefen 2Bip einen Snurrlaut
3u tun. SIber ba fah er and) fdjott bas ©efid)t feiner Pfrau
©ugenic unter fid), aus allen 9fun3eln eine fo roilbe ©rimaffe
fdjneibcnb, bap er mit ber gleichen ©rimaffe roie fie ladyte
unb meinte.

*

Much an biefem Slbenb beharrte ber Softor Sebiger
barauf, nad) Sdtmtt3 hinunter 3U fahren, obfepon ihn feine
Srau 3um erften 9AaI bat, es nicht 311 tun.

I Ht,. 0 d) Ö f C Ï» (Copyright by Oeorg Müller, München.) 9

Sie fapen nach ber oorenthaltenen 51benbmal)l3eit noch

eine Stunbc in ber Salle, roo es ÜBeipbrot unb fRotroein

für ben Sunger gab, ben fie fchlicplid) beibe nicht mehr
oerleugnen fonnten. Unb aud) 311m erften 3JtaI mid) ihr
©efpräd) bem Sing nicht aus, bas fie fo unerwartet roieber

getrennt unb ben ftafpar Sebiger in ben 93erfaII gebracht

hatte, mcber auf ber Strape nod) fonft fein übermütig
proflamiertes fOtannestum roieberfinben 3U fönnen.

SBeipt bu, roo fie ift? fragte er aufridjtig, unb fie

antmortete ebenfo, bap SRargberita ihr nod) nicht gefchrieben

habe. Sie mirb es auch nicht tun! fügte fie it)in3u: Sie
fann es nicht, beinetroegen. Unb bir fd)reibt fie uid)t meinet=

wegen!
fOîcinctrocgen, beinetroegen! begehrte ber Sebiger auf,

unb alles, roas fid) an bie beiben fflSorte hängen liep,
hafpelten feine ©ebanfen heran; benn er ging roohl eine

33iertelftunbe fcpwcigenb in ber Siele hin unb her, mäl)=
renb ©ugenie ihm 3roar trod) fd)mer3lid), aber boch fd)on
mit einem ©efiept 3ufah, als fähe fie roieber über ben

ülbpang bes Seintucpes hinunter. 911s fie ihn 311m Sd)Iup
ba3ubleiben bat, mar eine Saune in ihrem 2Bort unb ©e=

fidjt, bie er hätte bemerfen tnüffen, roenn er niept bod) fdjon
roieber mit ber tauben 33rut feiner ©ebanfen befepäftigt
geroefen wäre.

So fdjüttelte er nur roie ein oergrolltcr Snabc ben

Sopf; unb als er bie Saustür in beit ÏÏfbenb hinaus auf
machte, ftanb es fo um ihn, bap ihn mepr feine Hnfähigfeit
oerbrop, ber Sadje Serr werben su fönnen; als ihre 9Aip=

Gerechtigkeit.
Von Lerese Köstlin.

Ihr habt sie verlästert, verstoßen, verbannt.
Ihr habt sie gesteinigt und verbrannt.
5ie stieg aus cien Sia-rirncn ge'äute^t ins Licht.
Lähmt ihr cien Arm! Ihr tötet sie nicht.
AIs ihr sie ans Kreu? gebangen,
Ist sie der Menschheit ausgegangen.

Nun leuchtet sie tvie Morgenrot
Ueber den dumpfen Sassen der Not
Und läßt die frierenden Herren der Armen
An ihrem göttlichen „Tclig" ercvarmen.
Lchmäbt siel Verfolgt sie in ih-en Kindern!
Ihr könnt ihr nicht wehren, ihr könnt es nicht hindern.

Daß sie lebt und heimlich siegt,

kis die Mit ihr?u Süßen liegt.
(às: „krllcke zum kuilgen".)

Das Haus mit den drei Türen.
Von Wilhe

Und weil das Wort ihrem Gefühl immer noch zu
schwächlich war, stand sie vom Stuhl auf, der hinter ihr
umfiel: aber ihre ausgebreiteten Hände hatten das Tisch-
tuch ergriffen und mit einem Ruck vom Tisch gezogen,
daß alles darauf. Schüsseln und Teller und Gläser auf
dem Teppich zerklirrte und das Silber dazwischen rasselte,
indessen der Kaspar Hediger, dem nicht nur das Tischtuch
ì'àr den Händen fort gerissen war, immer noch mit den
E ogen auf dem Tisch lag und sie blöde anstarrte.

Fettflecke gibt es nicht! stellte die kleine Frau Eugenie
ses. die das Leinen in den Händen hielt und funkelnden

uges über den weißen Abhang hinab in die Bescherung sah.
Das war nun Hauen und Stechen: und der Doktor He-

>ger, der sich wohl oder übel auf seine Säbelbeine gestellt
hatte, hätte nicht mehr er selber sein müssen, sich mit den
veränderten Umgangsformen seiner Frau abzufinden.

Donnerwetter! sagte er unwillkürlich hinterher: und
weil sein verletztes Mannestum der Situation Herr werden
wollte, fügte er fast sachgemäß hinzu: Die Tafel ist auf-
gehoben! um sogleich über diesen Witz einen Knurrlaut
Zu tun. Aber da sah er auch schon das Gesicht seiner Frau
Eugenie unter sich, aus allen Runzeln eine so wilde Grinçasse
schneidend, daß er mit der gleichen Grimasse wie sie lachte
und weinte.

1-

Auch an diesem Abend beharrte der Doktor Hediger
darauf, nach Schwpz hinunter zu fahren, obschon ihn seine

Frau zum ersten Mal bat. es nicht zu tun.

Ech ä î L k- (Lop^i-ixkt b> Oeorgs Müller, f^üncken.) 9

Sie saßen nach der vorenthaltenen Abendmahlzeit noch

eine Stunde in der Halle, wo es Weißbrot und Rotwein
für den Hunger gab, den sie schließlich beide nicht mehr
verleugnen konnten. Und auch zum ersten Mal wich ihr
Gespräch dem Ding nicht aus, das sie so unerwartet wieder

getrennt und den Kaspar Hediger in den Verfall gebracht

hatte, weder auf der Straße noch sonst sein übermütig
proklamiertes Mannestum wiederfinden zu können.

Weißt du. wo sie ist? fragte er aufrichtig, und sie

antwortete ebenso, daß Margherita ihr noch nicht geschrieben

habe. Sie wird es auch nicht tun! fügte sie hinzu: Sie
kann es nicht, deinetwegen. Und dir schreibt sie nicht meinet-

wegen!

Meinetwegen, deinetwegen! begehrte der Hediger aus,

und alles, was sich an die beiden Worte hängen ließ,
haspelten seine Gedanken heran: denn er ging wohl eine

Viertelstunde schweigend in der Diele hin und her, wäh-
rend Eugenie ihm zwar noch schmerzlich, aber doch schon

mit einem Gesicht zusah, als sähe sie wieder über den

Abhang des Leintuches hinunter. AIs sie ihn zum Schluß
dazubleiben bat, war eine Laune in ihrem Wort und Ge-
ficht, die er hätte bemerken müssen, wenn er nicht doch schon

wieder mit der tauben Brut seiner Gedanken beschäftigt
gewesen wäre.

So schüttelte er nur wie ein oergrollter Knabe den

Kopf: und als er die Haustür in den Abend hinaus auf
machte, stand es so um ihn, daß ihn mehr seine Unfähigkeit
verdroß, der Sache Herr werden zu können, als ihre Miß-
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lidjtcit felber. Die Stanaille £>at mir bas 5Rüdgrat 3erbrod)en!
begehrte fein Stolj gegen bie eigene Schwäche auf; unb bafe

er Canaille 3U ihr fagte, gehörte aud) 311 ben ©efühlen,
in benen er fid) felber mit Auten fchlug.

©ute 5Rad>t, Stafpar! rief ihm ©ugenie nach, als er
fchon über bie ©artentreppe hinab ging, ©r hörte nidjt,
baf; ein Unterton in ber Stimme roar; er fuhr nach Sdjwp3
hinab mit bem fdjarfen Didjtfdjein feiner fiaternen unb mit
bem fiärm feines Sofchhorns, weil er toieber einmal oer»

fehentlid) an ben Signalring geraten roar, ©s follte leine

Aîenfdjen geben! grollte ber Dottor Sebiger, beffen trüber
Sinn fid) als Urfadje all bes grellen fiärms fühlte, ber

nicht nur biefe Dämmerung ftörte.

Als er aber 3um anbern Abenb nach feiner ©ewohn»

heit toieber herauf tarn, unb er hatte fid) eine ftrenge See»

bigt gehalten, Saltung 3u rnahren, fagte Sabette gleich) an

ber Dür, unb er fah ihren alten Augen bie Sträntung an:
Die grau Dottor fei mit bem grübsug über fiu3crn an
ben ©enferfee gefahren.

©s roar ber leljte Schlag gegen feine Sruft, ihm ben

Atem 3U oerleiben. Snbeffen, als er fidj nadjljer allein an
ben Difd) gefefrt hatte, ber biesmal nicht mit leeren Sdjiif»
fein gebedt roar, lag ein Srief oon ©ugenie auf feinem

Deller; unb als er ihn erft bei ber Suppe aufmachte —
fo lange hatte er ben Stopf gefchüttelt — ftanb nidjts
barin als mit ihrer 3ierlidjen Schrift in blauer Dinte ge»

fchrieben, aber biesmal für ihn allein: Suche mich nidjt!
*

Sicht nur, weil bas Sebigerhaus feinen Serrn haben

muhte, fuhr ber Doltor an biefein Abenb nicht toieber

hinunter, ©r lieh burdj Sabette eines ber 3intmer im
oberen Stod herrichten, 3toar im Drohgefühl, bah bie beiben

grauen es fo getoollt hätten, aber auch im 3toang, leine
anbere Schlafmöglidjteit 3U haben. Unb was er lange nidjt
mehr getan hatte, unb toas er auherbem als Ar3t nicht

billigen tonnte, bas tat er in biefer Sacht, inbem er fid>

ein reidjlidjes Schlafpuloer oerorbnete, einmal ben ©riibeleien

3U entroeichen, bie — wie er mit einem fauer geworbenen

©algcnhumor 3u fcher3en oerfudjte — mehr maniafalifche

Schmeihfliegen als noch' ©ebanfen waren.

Dah ©ugenie nicht an ben ©enferfee gereift war, fott»

bern Atargberita fud)te, war ihm fchon nor bem 3ettel
gewih gewefen; aber er tonnte fich nicht barüber freuen.
SBenn er fid) felber hätte trauen mögen, war ihm bas gan3e

Ding fo oerleibet, wie er fich felber mit ber Serrüdtheit
biefer fpäten Siebe oerleibet war.

3e länger barum ©ugenie fort blieb, unb je mehr

er fid) baran gewöhnte, bah er wieber im Sebigerhaus
fchlief, umfo weniger fanb er eine Vernunft in ihrer Ab»

wefenheit. Unb weil bie ©onteffa fdjliehlid) bod) ber An»

Iah biefer gan3en Unoernunft war, tarn er ba3U, fich einen

richtigen Sah auf fie eimureben.

SBenn es nad) bem gegangen wäre, was ber Dottor
Sebiger in foldjen Abrechnungen auf bie Soll» unb Sahen»

feite fehte, hätte er nur erft wieber feine grau ©ugenie

bahaben müffen, unb ber Seft wäre rafch beglichen gewefen.

Umfo mertwürbiger unb auch oerächtlidjer für fein eigenes

©efühl oerhielt er fidj barum, als eines Atorgens bas

Delegramm ohne Unterfchrift eintraf: Um brei Uhr Srum
nen abholen! ©r beantwortete bie Unoernunft, bah fie beibc

tarnen — benn fonft hätte ©ugeniens Same barunter ge=

ftanben — burd)aus nicht mit einem glud), wie es feinet
Abrcdjnung entfprochen hätte, fonbern mit einem fo toacheti

©efühl oon ^Befreiung, als wäre ba etwas fehr Sittcrcs
an ihm oorüber gegangen, unö mit einer fo her3tIopfenben
Ungebulb auf ben 3ug, bah er in ben beiben Stunben
bis bahin mehr auf bie Uhr fah als fonft in einem gan3en
Dag, unb bah er fdjliehlidj fiebenunb3wan3ig Almuten 3U

früh oor bem Sahnljof Srunnen ftanb. s

3d) hätte es bod) Sabette fagen müffen, bah fie bie

3immcr herrichtet! fiel ihm ba ein. Aber wie er ans
Delepbon ging, fie an3urufen, ftolperfe feine fdjier iugettb=
liehe Scljenbigteit über einen ©ebanten, ber mit feiner An»
fage felbftoerftänblich 3ufammen hing unb ihn bod) beftür3'te:
nämlid) ber, wohin er fid) felber heute Aadjt gebettet
beuten follte?

©ine rafetje Demut, es nun bod) bei ber Anorbnung
ber grauen 3U laffen, alfo in ihrer Amuefcuheit ba oben

31t bleiben, wo er in ihrer Abwefenheit gatts felbftoerftänb»
lid) geblieben war, oerwarf er aufs heftigfte. 3d) werbe

wieber ins Dottorhaus müffen! trotte er feiner Demut,
als er ben Sörer fchon in ber Sanb hielt, ©r hängte ihn
wieber ein unb oerlich bie 3elle, brauhen oor bem Sahnhof
ben längften Schritt feiner Seine hin unb her 311 nehmen,
als gälte es, irgenb ein Ding 3U erlaufen.

©r tarn aber nidjt 3ured)t mit bem So ober fo feiner
©ebanten; unb wäbrenb er fich felber oerfpottete: bie Stup»

pelung oon ben Seinen 31cm Stopf wäre nicht in Orbnung!
gefdjah es ihm wie oft, bah er mit ben Augen an ber

fianbfdjaft hängen blieb unb fich felber barin fah- Ueber

3el)n ober 3wan3ig 3ahre, badjte ber Dottor Sebiger, ftchcn
ber Urmiberg hüben unb ber gronalpftod brüben unb bie

roten Alpttjemähne über Sd)wt)3 immer noch ba, nur id)

bin fort! Unb was mir heute im -Stopf wirbelt, hat nicht

mehr ©inbrud auf ihre Unentwegtheit gemadjt, als wenn
ba unten am See ein gifd) an ber Angel hängt. Der
3appelt natürlid), aber gleichseitig 3appeln am See runb»

um oiele Sunberte oon feinen Srübern; unb heute Abenb
finb fie bod) in ber Sfanne!

Sßcnn ber Dottor Sebiger berlei Sanalitäten badjtc,

war er babei, mit feinem ©algenhumor ein £od) 3U3ubeden;

er pflegte bann bie oerrüdteften Spähe 3U madjen. Diesmal
fah er aus feiner oer3widten Saune bie oielen Sommer»

reifenben, bie fid) burd) ben Sahnhof brängten, als bie

anbern gifdje an, bie mit ihm 3appelten; fie 3U grüben,
fd)wentte er feine Dortenfdjachtel, wie er ben fteifen Stroh»
hut nannte, mitten hinein.

Die nädjften fprangen 3ur Seite oor bem heftigen
Schwung, unb anbere blieben abwartenb ftehen, was fid)

mit bem alten Serrn etwa begäbe, ber ba fäbelbeinig unb

laut ladjenb feine Sahn burd) ihr ©ebränge 30g. Als fie

fid) feiner weiteren Serrüdtljeiten oon ihm oerfehen tonnten,

floh ber fteine Strubel wieber glatt, ben ber Stafpar Se»

biger angerichtet hatte. Die gifdje fdjwimmen wieber! fagte

er unb fdjwamm mit.
*

Darüber tarn bas rafche Säbergeroll oont See her»

auf; bas ©ebränge fing an, fich nach einer Seite 3u werfen,
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lichkeit selber. Die Kanaille hat mir das Rückgrat zerbrochen!

begehrte sein Stolz gegen die eigene Schwäche auf: und das;

er Kanaille zu ihr sagte, gehörte auch zu den Gefühlen,
in denen er sich selber mit Ruten schlug.

Gute Nacht, Kasvar! rief ihm Eugenie nach, als er
schon über die Gartentreppe hinab ging. Er hörte nicht,
datz ein Unterton in der Stimme war: er fuhr nach Schwpz
hinab mit dem scharfen Lichtschein seiner Laternen und mit
dem Lärm seines Boschhorns, weil er wieder einmal ver-
sehentlich an den Signalring geraten war. Es sollte keine

Menschen geben! grollte der Doktor Hediger, dessen trüber
Sinn sich als Ursache all des grellen Lärms fühlte, der

nicht nur diese Dämmerung störte.

Als er aber zum andern Abend nach seiner Gewöhn-
heit wieder herauf kam, und er hatte sich eine strenge Pre-
digt gehalten, Haltung zu wahren, sagte Babette gleich an

der Tür, und er sah ihren alten Augen die Kränkung an:
Die Frau Doktor sei mit dem Frühzug über Luzern an
den Eenfersee gefahren.

Es war der letzte Schlag gegen seine Brust, ihm den

Atem zu verleiden. Indessen, als er sich nachher allein an
den Tisch gesetzt hatte, der diesmal nicht mit leeren Schüs-

sein gedeckt war, lag ein Brief von Eugenie auf seinem

Teller: und als er ihn erst bei der Suppe aufmachte —
so lange hatte er den Kopf geschüttelt — stand nichts
darin als mit ihrer zierlichen Schrift in blauer Tinte ge-
schrieben, aber diesmal für ihn allein: Suche mich nicht!

»

Nicht nur, weil das Hedigerhaus seinen Herrn haben

mutzte, fuhr der Doktor an diesein Abend nicht wieder

hinunter. Er lietz durch Babette eines der Zimmer im
oberen Stock Herrichten, zwar im Trotzgefühl, datz die beiden

Frauen es so gewollt hätten, aber auch im Zwang, keine

andere Schlafmöglichkeit zu haben. Und was er lange nicht

mehr getan hatte, und was er außerdem als Arzt nicht

billigen konnte, das tat er in dieser Nacht, indem er sich

ein reichliches Schlafpulver verordnete, einmal den Grübeleien

zu entweichen, die — wie er mit einem sauer gewordenen

Galgenhumor zu scherzen versuchte — mehr maniakalische

Schmeißfliegen als noch Gedanken waren.

Datz Eugenie nicht an den Eenfersee gereist war, son-

dern Margherita suchte, war ihm schon vor dem Zettel
gewiß gewesen: aber er konnte sich nicht darüber freuen.
Wenn er sich selber hätte trauen mögen, war ihm das ganze

Ding so verleidet, wie er sich selber mit der Verrücktheit
dieser späten Liebe verleidet war.

- Je länger darum Eugenie fort blieb, und je mehr

er sich daran gewöhnte, datz er wieder im Hedigerhaus
schlief, umso weniger fand er eine Vernunft in ihrer Ab-
Wesenheit. Und weil die Contessa schließlich doch der An-
laß dieser ganzen Unvernunft war, kam er dazu, sich einen

richtigen Haß auf sie einzureden.

»

Wenn es nach dem gegangen wäre, was der Doktor
Hediger in solchen Abrechnungen auf die Soll- und Haben-
seile setzte, hätte er nur erst wieder seine Frau Eugenie
dahaben müssen, und der Rest wäre rasch beglichen gewesen.

Umso merkwürdiger und auch verächtlicher für sein eigenes

Gefühl verhielt er sich darum, als eines Morgens das

Telegramm ohne Unterschrift eintraf: Um drei Uhr Brum
nen abholen! Er beantwortete die Unvernunft, datz sie beidt
kamen — denn sonst hätte Eugeniens Name darunter ge-

standen — durchaus nicht mit einem Flnch, wie es seiner

Abrechnung entsprochen hätte, sondern mit einem so wachen

Gefühl von Befreiung, als wäre da etwas sehr Bitteres
an ihin vorüber gegangen, und mit einer so herzklopfenden
Ungeduld auf den Zug, datz er in den beiden Stunden
bis dahin mehr auf die Uhr sah als sonst in einem ganzen
Tag, und datz er schließlich siebenundzwanzig Minuten zu

früh vor dem Bahnhof Brunnen stand. >

Ich hätte es doch Babette sagen müssen, daß sie die

Zimmer herrichtet! fiel ihm da ein. Aber wie er ans
Telephon ging, sie anzurufen, stolperte seine schier jngend-
liche Behendigkeit über einen Gedanken, der mit seiner An-
sage selbstverständlich zusammen hing und ihn doch bestürzte:
nämlich der. wohin er sich selber heute Nacht gebettet
denken sollte?

Eine rasche Demut, es nun doch bei der Anordnung
der Frauen zu lassen, also in ihrer Anwesenheit da oben

zu bleiben, wo er in ihrer Abwesenheit ganz selbstverständ-
lich geblieben war, verwarf er aufs heftigste. Ich werde

wieder ins Doktorhaus müssen! trotzte er seiner Demut,
als er den Hörer schon in der Hand hielt. Er hängte ihn
wieder ein und verließ die Zelle, draußen vor dem Bahnhof
den längsten Schritt seiner Beine hin und her zu nehmen,
als gälte es/irgend ein Ding zu erlaufen.

Er kam aber nicht zurecht mit dem So oder so seiner

Gedanken: und während er sich selber verspottete: die Kup-
pelung von den Beinen zum Kopf wäre nicht in Ordnung!
geschah es ihm wie oft, datz er mit den Äugen an der

Landschaft hängen blieb und sich selber darin sah. Ueber

zehn oder zwanzig Jahre, dachte der Doktor Hediger, stehen

der Urmiberg hüben und der Fronalpstock drüben und die

roten Mythenzähne über Schwyz immer noch da. nur ich

bin fort! Und was mir heute im -Kopf wirbelt, hat nicht

mehr Eindruck auf ihre Unentwegtheit gemacht, als wenn
da unten am See ein Fisch an der Angel hängt. Der
zappelt natürlich, aber gleichzeitig zappeln am See rund-

um viele Hunderte von seinen Brüdern: und heute Abend
sind sie doch in der Pfanne!

Wenn der Doktor Hediger derlei Banalitäten dachte,

war er dabei, mit seinem Galgenhumor ein Loch zuzudecken:

er pflegte dann die verrücktesten Späße zu machen. Diesmal
sah er aus seiner verzwickten Laune die vielen Sommer-
reisenden, die sich durch den Bahnhof drängten, als die

andern Fische an. die mit ihm zappelten: sie zu grüßen,
schwenkte er seine Tortenschachtel, wie er den steifen Stroh-
Hut nannte, mitten hinein.

Die nächsten sprangen zur Seite vor dem heftigen
Schwung, und andere blieben abwartend stehen, was sich

mit dem alten Herrn etwa begäbe, der da säbelbeinig und

laut lachend seine Bahn durch ihr Gedränge zog. Als sie

sich keiner weiteren Verrücktheiten von ihm versehen konnten,

floß der kleine Strudel wieder glatt, den der Kaspar He-

diger angerichtet hatte. Die Fische schwimmen wieder! sagte

er und schwamm mit.
-K

Darüber kam das rasche Rädergeroll vom See her-

auf: das Gedränge fing an. sich nach einer Seite zu werfen,
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unb ber S)oftor mufete bie (Ellbogen ftemmen, nicfjt mit
in ben Schwall 3U geraten. du einigen ÏBagenfenftern
ïab er winfenbe öänbe; (Eugenie liefe gerabe bas ihrige
herunter. (Er roar mit roentgen Sprüngen Da unb betam
uon ifer einige ©epädftüde heraus gereicht, eine Sutfcfeacfetel
unb eine Schirmrolle, bie er mit roilber greube als Mar»
gherita 3ugefeörig erfannte.

•
^ olles! Tagte (Eugenie unb lächelte ihn auf

erhältige SQSeife an: Unb toie geht es bir?
Keffer! wollte er fagen; aber er nidtc nur, toeil er

hm er Tid) bie (Eonteffa ausfteigen fühlte. 3n jeber Saab
ein ©epädftüd, trabte er 3U ihr hin, bie fdjon mit beibeit
i ufeen 00m Trittbrett herunter roar, fefete — roäferenb

w
^eifenbe 3toifd)en ihnen feinburd) brängten, in ben

^ "pen 3u tommetr — bie Scfeacfeitel hin unb legte bie
^cfeirmrolle barauf, beibe Sänbe für bie Segriifeung frei
3u haben.

(SrüeTfü Tagte er auf bie allerlei)rot)3eriîd)ïte drt, um
alles 3u oerbeden, was barunter SBort haben roollte; wäh=
renb er aber nad) ihrer loanb griff, roanbte fid) fötargherita
3urüd, unb als er fdjon meinte, fie roolle boch toieber
fliehen, fafe er mit Sdjreden, bafe fid) bie nod) offene 2Ba=
gentür hinter ihr beroegte.

£>alt! rief er, aber roeber bie Trittbretter nod) fonft
iemanb hörte auf ihn; auch ber Sdjaffner nicht, ber fid)
auf ben 2ßagcn fdjroang unb bie Tür, gemütlich baoon
fahrenb, 3umad)te. 2Bie roenn es bas felbftocrftänblidjfte
ber SBelt ruäre, fah ber Toftor bas ©efidjt feiner grau
Eugenie oorüber toehen, bas ihm lächelnb 3unidte. dis er

einen oon feinen Sprüngen tat, rief eine Stimme 3urüd!
unb er fah ben SJtann mit ber roten fötüfee oor fid), ber

ihm ben drm toie einen Sdjlagbaum oorhielt.
(Es ift iemanb im 3ug geblieben! feferie er ihn an;

aber ber Safenbeamte mod)te êumor haben; er fagte troden:
3)as werben mehrere fein!

2Bas bann gefcfeal), war felbft für ben ftafpar £e=

biger ein raftf» ausgeführter (Entfd)Iufe: ftomm! rief er,
bie beibeit ©epädftüde raffenb unb fefete feine langen Seine

in Sewegung, bafe bie (Eonteffa, bie ben ©runb 3U foldjer
(Eile niefet begriff, hinter ihm her fpringen mufete. drn
SBagen warf er ohne ein weiteres SBort bas ©epäd hinten
hinein, hob bie Serbufete fo3ufagen auf ben Seifafererfife
unb lief um ben Äühler herum, taum fifeenb fd)on mit
T)onner=©ebrüII ab3ufahren.

SBas ift los? fragten bie dugen SJiargheritas, bie

fid) fo unoermutet unb mit allen (Erinnerungen neben bem

T)ottor im 2Bagen fah, ber fd)on über bie lange ©ifenbafen»
brüde gefegt mar unb fein Tempo gegen 3ngenbofel faum
mäfeigte.

3n drth=©oIbau hat ber 3ug fed)s SRinuten duf=
enthalt! war bas einige, was ber itafpar Sebiger fagte,
mit oerbiffenen dugen hinter feinem Steuerrab hängenb.

£>alt! winde oor 3berg ein Soldift mit ber gehobenen
foanb.

Stein! feferie ber î)oftor unb fuhr au bem ©eträntten
oorüber, ber bie Stummer fowiefo wufete unb auffeferieb.
Unb wie er bas Tempo nahm gegen Sdjwt)3 hinauf, lints

ukl) vu.l^ 13!
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und der Doktor mußte die Ellbogen stemmen, nicht mit
in den Schwall zu geraten. An einigen Wagenfenstern
sah er winkende Hände; Eugenie lieh gerade das ihrige
herunter. Er war mit wenigen Sprüngen da und bekam
von ihr einige Gepäckstücke heraus gereicht, eine Hutschachtel
und eine Schirmrolle, die er mit wilder Freude als Mar-
gherita zugehörig erkannte.

- 4
^ alles! sagte Eugenie und lächelte ihn auf

un erhältige Weise am Und wie geht es dir?
Besser! wollte er sagen; aber er nickte nur, weil er

UN er sich die Contessa aussteigen fühlte. In jeder Hand
ein Gepäckstück, trabte er zu ihr hin, die schon mit beiden
i.uszen ""'a Trittbrett herunter war, sehte — während

M
""à) Reisende zwischen ihnen hindurch drängten, in den

^agen zu kommen — die Schachtel hin und legte die
^chirmrolle darauf, beide Hände für die Begrüßung frei
Zu haben.

Grüessi! sagte er auf die allerschwyzerischste Art, um
alles zu verdecken, was darunter Wort haben wollte; wäh-
rend er aber nach ihrer Hand griff, wandte sich Margherita
Zurück, und als er schon meinte, sie wolle doch wieder
fliehen, sah er mit Schrecken, daß sich die noch offene Wa-
gentür hinter ihr bewegte.

Halt! rief er, aber weder die Trittbretter noch sonst
jemand hörte auf ihn; auch der Schaffner nicht, der sich

uuf den Wagen schwang und die Tür, gemächlich davon
fahrend, zumachte. Wie wenn es das selbstverständlichste
der Welt märe, sah der Doktor das Gesicht seiner Frau
Eugenie vorüber wehen, das ihm lächelnd zunickte. Als er

einen von seinen Sprüngen tat, rief eine Stimme Zurück!
und er sah den Mann mit der roten Mütze vor sich, der

ihm den Arm wie einen Schlagbaum vorhielt.
Es ist jemand im Zug geblieben! schrie er ihn an;

aber der Bahnbeamte mochte Humor haben; er sagte trocken:

Das werden mehrere sein!

Was dann geschah, war selbst für den Kaspar He-

diger ein rasch ausgeführter Entschluß: Komm! rief er,
die beiden Gepäckstücke raffend und setzte seine langen Beine

in Bewegung, daß die Contessa, die den Grund zu solcher

Eile nicht begriff, hinter ihm her springen mußte. Am
Wagen warf er ohne ein weiteres Wort das Gepäck hinten
hinein, hob die Verdutzte sozusagen auf den Beifahrersitz
und lief um den Kühler herum, kaum sitzend schon mit
Donner-Gebrüll abzufahren.

Was ist los? fragten die Augen Margheritas, die

sich so unvermutet und mit allen Erinnerungen neben dein

Doktor im Wagen sah, der schon über die lange Eisenbahn-
brücke gefegt war und sein Tempo gegen Ingenbohl kaum
mäßigte.

In Arth-Goldau hat der Zug sechs Minuten Auf-
enthalt! war das einzige, was der Kaspar Hediger sagte,
mit verbissenen Augen hinter seinem Steuerrad hängend.

Halt! winkte vor Jberg ein Polizist mit der gehobenen
Hand.

Nein! schrie der Doktor und fuhr an dem Gekränkten

vorüber, der die Nummer sowieso wußte und aufschrieb.
Und wie er das Tempo nahm gegen Schwpz hinauf, links
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unter bent Ort her unb und) Seemen hinab, îat)
'

es tab
fädjlidj aus, als mühte er bett 3ug erreichen.

3nbe{{en, wie {ie gegen ©üblen am Soweqerfee fuhren,
gab es einen Snail, unb ber Oottor tonnte ben fdjlenfemben
©3agen, weil ber Sdjlaud) am linten tointerrab geplaijt
war, nur mit ©tiihe richtig 3um Steden bringen.

Sanaille! fluchte er; unb weil ibm babei eine peiti»

lid)e Erinnerung tarn, {ab er nad) {einer ^Begleiterin, bie

unentwegt gerabe aus gegen ben ©erg {taunte, als ginge

fie weber bies nod) bas ©orbergebenbe an.

©Sas madjen wir nun? fragte er {o, bah {ie {id) ibm
juwenbett muhte. Sie tat es aud), aber mit einer bemütigen
iteberwinbung, barin er ben ©orwurf {pürte.

£>a{t bu gewuht, bah {ie weiter fahren wollte?

Er fragte bas aber nur, über bie Seere hinweg 31t

fontmen, unb {tieg mit einem Snurrlaut aus, als {ie fdjrnei»

genb ben Stopf gefdjüttelt butte. Hnb wollte fid) eben nad)

bem Erfabrab biiden, als er 3um erften ©tal wieber ihre
Stimme börte.

£a{t bu es nicht gleid) gemerft? warf fie ben ©all
{einer fjerage 3urüd; unb er meinte, itn ©runb ihrer ©ugen
ein Sädjeln {djwimmen 31t {ehen.

©ein! gab er ber ©Sahrljeit gernäh 3U unb machte

einen oerunglüdten ©erfud), enblidj wieber 3U ladjen, weil
es ihm furios oorfam, wie fie 3wei Schulfinbern gleid)

mit fragen aneinanber herum tafteten. ©ber aus ber Heber»

fpannuttg biefer ©Soeben tonnte {ich ber Stafpar ôebiger nur
mit £ilfe einer öwedjbeit puieber auf bie ©eine 3uri'td finben,
bie er nun breift nebeneinanber {teilte.

3d) ruedjfle bas ©ab aus, {agte er; bann fahren wir
wieber nad) Sofpental!

Er wuh'te {elber, was für eine Hnmöglidjteit es war,
biés jeht 3U fagen, unb hatte es eben beshalb gefagt,
weil' er Sum ©töglidjen feinen ©3eg fanb. fjür ©targberita
aber galten {eine ©ri'inbe nicht: {ie befam ihre ©pritofett»
färbe Pou bem ©lut, bas ihr auffdjoh; aber ber SUang

ihrer" Stimme paßte nicht 3U ben ©Sorten, bie {ie mit
wehem ©lunb {agte: Das haben wir nun nicht mehr nötig!

©ur gan3 oer{d)olIen höhnte etwas im Stafpar
töebiger. ©bfubr! emittierte er grimmig unb gab {ich,

nun {djon wütenb über {eine Entgleifung, mit oer»

biffenem Eifer baran, bas ©ab aus3uwedjfeln. Er
fdrwibte barüber balb, machte {ich {chmutjig unb war
nidjt 3art mit bem ©erat. ©So eine Schraube nidjt
wollte, brauchte er ffiewalt, als wäre es {ein oer»

3widtes ©emüt {elber, barin er mit beut Eifen herum
werfelte; unb er wäre aus {einer heimlichen ©Sut, in
bas ganse {taubige 3eug mit bem Stiefel 311 treten,
faum fertig geworben, wenn bie Eonteffa nicht, als
ob {ie ben oerbiffenen ©ufrubr hinter ihrem ©itden
{pürte, pon ihrem Silj aufgeftanben wäre, aus»

3U{teigen unb {djweigenb an ihm oorbei 311 gehen.

©Is er {chon mih'träuifdj war, {ie tonnte 311 Suh
nad) Seewen 3uriid unb wer weif) wohin wollen,
fehte {je fid) einige Schritte abfeits oon ihm in ben

©afen unb {ah {einem ffiefchäft 3© bah ber Stafpar
èebiger balb etwas Siebes barin fpiirte, wie {ie ihm
mit jebein Slid auf {eine ffieftalt in bem weihen

Staubmantel mehr uon {einer Torheit oergah. Sobah er

am Enbe mit einer emfigett ©uhe unb mit ber unoerholjlenen
Sudjt arbeitete, bah {old)- ein ©ab nod) hunbert Schrauben»

muttern haben möchte, bie er oor ihren ©ugen {ädjgemäh

an3og.

Sinb wir nun fertig? fragte {ie, als er einen weihen
Sappen heraus geholt hatte, {eine {djwaqen öänbe oben»

hin 3U reinigen. Hnb er, ber fie wohl oerftaitb, {agte mit
einem banfbaren ©Ikt, ben ihre ©ugen freunblid) quittierten:
3a, ©targberita, wir fahren nad) Sd)iot)3 suriiet!

(gortfehung folgt.)
— MPt* —

3roei Briefe oon ber „S)altenegg".
©lein Sieber!

Ou bift erholungsbebürftig nad) über{tanbener ©rippe;
aber Ou mödjtejt nidjt 3U weit oon £eim unb ©efdjäft weg.
— Ei, ba weih ich Oir ein ©lähdjen, roie Ou es Oir {djöner
nidjt wünfdjert tannft! Stomm 3U uns herauf! Stier wirft
Ou finben, was Oeinem iitwenbigen unb auswenbigen ©ten»
{djen gut tun wirb. 3d) ïann aus Erfahrung reben. 3d)
habe es an mir erlebt unb {ehe es fa{t täglich: wie bie
©ä{te aus ber Oiefc matt unb leitbenlahm berauffommen
unb bie erften Oage h DP 0 d) 0 n beri {ch herumliegen, aber {djon
nad) htr3en ©3od)en über alle 3äune {pringen unb auf
beta „©Sinterberg" ober auf, ber „©Iume" herumfraseln.
Oie Suft rings um bie S>altenegg {cheint ©Sunber 311 Wirten.
Ober i{t es bie {tille ©3inter{d)önheit hier oben ober ber
©Salbesbuft ober bie ausgeseichnete ©erpflegung ober bie
angenehme ©efellfchaft? Oatfadje ift, bah nod) fein ©aft
ungeftärft unb unbefriebigt bie Sjaltenegg oerlaffen bat,
bah alle wieberfommen, mandje bas britte» ober oiertemal,
wie id), anbere fogar ein bubettbmal, wie bas ©äftebud)
beweift. '

3d) fdjreibe „Staltenegg", muh aber prä3ifieren: bie
©enfion unb bas Stotel „©Salbheim" ber fjamilie ©latter
auf ber Staltenegg. Oiefe Egg finbeft Ou auf ber Starte
grab oberhalb Stifterfingen, auf Stote 1050, unb Ou er»

reid){t bie ©enfion am bequemften mit bem S>eiligen{d)wenbi=
©uto. Oann muht Ou allerbings eine fleine ©iertelftunbe
burd) ben Schwenbi=©3alb 3urüdgehen. ©ber natürlich wirft
Ou auch mit bem ©rioatauto ber ©enfion abgeholt, wenn
Oir bas beffer paht. 3m Sommer führt bie ©utoge{ell{d)aft
neben benen über ©olbiwil aud) 3wei Sturfe über bie galten»
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unter dem Ort her und nach Seewen hinab, sah
'

es tat-
sächlich aus, als müßte er den Zug erreichen.

Indessen, wie sie gegen Buhlen am Lowerzersee fuhren,
gab es einen Knall, und der Doktor konnte den schlenkernden

Wagen, weil der Schlauch am linken Hinterrad geplatzt

war, nur mit Mühe richtig zum Stehen bringen.

Kanaille! fluchte er: und weil ihm dabei eine pein-
liche Erinnerung kam, sah er nach seiner Begleiterin, die

unentwegt gerade aus gegen den Berg staunte, als ginge
sie weder dies noch das Vorhergehende an.

Was machen wir nun? fragte er so, daß sie sich ihm
zuwenden mußte. Sie tat es auch, aber mit einer demütigen
Ueberwindung, darin er den Vorwurf spürte.

Hast du gewußt, daß sie weiter fahren wollte?

Er fragte das aber nur, über die Leere hinweg zu

kommen, und stieg mit einem Knurrlaut aus, als sie schwei-

gend den Kopf geschüttelt hatte. Und wollte sich eben nach

dem Ersatzrad bücken, als er zum ersten Mal wieder ihre
Stimme hörte.

Hast du es nicht gleich gemerkt? warf sie den Ball
seiner Frage zurück: und er meinte, im Grund ihrer Augen
ein Lächeln schwimmen zu sehen.

Nein! gab er der Wahrheit gemäß zu und machte

einen verunglückten Versuch, endlich wieder zu lachen, weil
es ihm kurios vorkam, wie sie zwei Schulkindern gleich

mit Fragen aneinander herum tasteten. Aber aus der Ueber-

spannung dieser Wochen konnte sich der Kaspar Hediger nur
mit Hilfe einer Frechheit wieder auf die Beine zurück finden,
die er nun dreist nebeneinander stellte.

Ich wechsle das Rad aus, sagte er: dann fahren wir
wieder nach Hospental!

Er wußte selber, was für eine Unmöglichkeit es war,
dies jetzt zu sagen, und hatte es eben deshalb gesagt,

weil er zum Möglichen keinen Weg fand. Für Margherita
aber galten seine Gründe nicht: sie bekam ihre Aprikosen-

färbe von dem Blut, das ihr aufschoß: aber der Klang
ihrer' Stimme paßte nicht zu den Worten, die sie mit
wehem Mund sagte: Das haben wir nun nicht mehr nötig!

Nur ganz verschollen höhnte etwas im Kaspar
Hediger. Abfuhr! quittierte er grimmig und gab sich,

nun schon wütend über seine Entgleisung, mit ver-
bissenem Eifer daran, das Rad auszuwechseln. Er
schwitzte darüber bald, »rächte sich schmutzig und war
nicht zart mit dem Gerät. Wo eine Schraube nicht
wollte, brauchte er Gewalt, als wäre es sein oer-
zwicktes Gemüt selber, darin er mit den« Eisen herum
werkelte: und er wäre aus seiner heimlichen Wut, in
das ganze staubige Zeug mit dem Stiefel zu treten,
kaum fertig geworden, wenn die Contessa nicht, als
ob sie den verbissenen Aufruhr hinter ihrem Rücken

spürte, von ihrem Sitz aufgestanden wäre, aus-
zusteigen und schweigend an ihn: vorbei zu gehen.

Als er schon mißtrauisch war. sie könnte zu Fuß
nach Seewen zurück und wer weiß wohin wollen,
setzte sie sich einige Schritte abseits von ihm in den

Rasen und sah seinem Geschäft zu, daß der Kaspar
Hediger bald etwas Liebes darin spürte, wie sie ihm
mit jedem Blick auf seine Gestalt in dem weiße»

Staubmantel mehr von seiner Torheit vergaß. Sodaß er

am Ende mit einer emsigen Ruhe und mit der unverhohlenen
Sucht arbeitete, daß solch ein Rad noch hundert Schrauben-
mutiern haben möchte, die er vor ihren Augen sachgemäß

anzog.

Sind wir nun fertig? fragte sie, als er einen weißen

Lappen heraus geholt hatte, seine schwarzen Hände oben-

hin zu reinigen. Und er, der sie wohl verstand, sagte mit
einem dankbaren Blick, den ihre Augen freundlich quittierten:
Ja, Margherita, wir fahren nach Schwyz zurück!

(Fortsetzung folgt.)
»»» —«0» —»»»

Zwei Briefe von der „Haltenegg".
Mein Lieber!

Du bist erholungsbedürftig nach überstandener Grippe:
aber Du möchtest nicht zu weit von Heim und Geschäft weg.
— Ei. da weiß ich Dir ein Plätzchen, wie Du es Dir schöner
nicht wünschen kannst! Komm zu uus herauf! Hier wirst
Du finden, was Deinem inwendigen und auswendigen Men-
scheu gut tun wird. Ich kann aus Erfahrung reden. Ich
habe es an mir erlebt und sehe es fast täglich: wie die
Gäste aus der Tiefe matt und lendenlahm heraufkommen
und die ersten Tage hypochonderisch herumliegen, aber schon
nach kurzen Wochen über alle Zäune springen und auf
dem „Winterberg" oder auf, der „Blume" herumkrareln.
Die Luft rings um die Haltenegg scheint Wunder zu wirke«.
Oder ist es die stille Winterschönheit hier oben oder der
Waldesduft oder die ausgezeichnete Verpflegung oder die
angenehme Gesellschaft? Tatsache ist. daß noch kein Gast
ungestärkt und unbefriedigt die Haltenegg verlassen hat,
daß alle wiederkommen, manche das dritte- oder viertemal,
wie ich. andere sogar ein dutzendmal, wie das Gästebuch
beweist. ^

Ich schreibe „Haltenegg", muß aber präzisieren: die
Pension und das Hotel „Waldheim" der Familie Blatter
auf der Haltenegg. Diese Egg findest Du auf der Karte
grad oberhalb Hilterfingen, auf Kote 1050, und Du er-
reichst die Pension am bequemsten mit dem Heiligenschwendi-
Auto. Dann mußt Du allerdings eine kleine Viertelstunde
durch den Schwendi-Wald zurückgehen. Aber natürlich wirst
Du auch mit dem Prioatauto der Pension abgeholt, wenn
Dir das besser paßt. Im Sommer führt die Autogesellschaft
neben denen über Goldiwil auch zwei Kurse über die Halten-
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